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Abstract
Tinnitus is a common phenomenon that affects 10-15 % of the adult population. Tinnitus can have a multitude of causes and the manyfold neuronal circuitry along the whole auditory system is complex. In the context of fundamental research, the present study is supposed to show in how far an acoustic trauma affects the development of a hearing loss and a tinnitus percept. In the present study 17 Mongolian gerbils were tested in different behavioural paradigms by means of an auditory shock reaction modulated by the use of pre-pulse inhibition (PPI/GPIAS). 13 anaesthetized laboratory animals were exposed to a trauma sound (75min, 115 dB SPL). 7 lab animals were exposed to a trauma sound frequency of 800 Hz, 6 animals to 5000 Hz. After the exposure three remeasurements were performed, where changes in the hearing threshold and possible development of a tinnitus percept were tested. The remeasure-ments took place in an interval of 1, 3 and 5 weeks after the acoustic trauma. Concerning the results of the change of the hearing threshold it can be concluded, that, with the exception of one measurement, there hasn’t been any significant change of hearing thresholds in any of the tested groups (K, T800, T5000). The results of the tinnitus evaluation show, that a tinnitus has been developed in about half of the lab animals. It hasn’t been possible to make a clear connection between the frequency of the masking noise and that of the tinnitus. When examin-ing the signs for tinnitus in relation to times of measurement/intervals, none of the tested groups (T800, T5000) showed a significant accumulation of indication for tin-nitus during the times of measurement. Apart from one exception, no significant differences in the results of the change of the hearing threshold could be determined. For this reason the present paper discusses inter alia the occurence of a so called hidden hearing loss.A Further decisive factor regarding the behavioural determination of the change of the auditory threshold is the discussion of the phenomenon of hyperacusis. The results of the tinnitus evaluation lead to the conclusion that a perception of tinnitus is not necessarily connected with an auditory threshold loss. Due to the data situation it is not possible to determine the effects of a specific trauma frequency on a tinnitus percept.
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Abstract
Tinnitus ist ein in der Bevölkerung auftretendes Phänomen, welches 10-15 % der Erwachsenen betrifft. Aufgrund der Vielzahl der möglichen Ursachen des Tinnitus und der vielfältigen neuronalen Verschaltungen entlang des gesamten auditorischen Systems bleibt es trotz zahlreicher Studien schwierig, die genauen kausalen Zusammenhänge der beteiligten Mechanismen zu bestimmen. Die vorliegende Studie soll im Rahmen der Grundlagenforschung darüber Aufschluss geben, in welcher Weise sich ein Schalltrauma auf die Entwicklung eines Hörverlustes und eines Tinnitusperzepts auswirkt.
In der vorliegenden Arbeit wurden 17 Mongolische Wüstenrennmäuse mit verschiedenen Verhaltensparadigmen einer durch Präpulsinhibition (PPI/GPIAS) modulierten auditorischen Schreckreaktion (ASR) getestet. Es wurden 13 Versuchstiere unter Narkose mit einem Traumaton (75 min, 115 dB SPL) beschallt. Bei 7 Versuchstieren betrug die Frequenz des Traumatons 800 Hz, bei 6 Versuchstieren 5000 Hz. Im Anschluss an die Beschallungen erfolgten drei Nachmessungen, in denen Hörschwellenveränderungen und eine mögliche Aus-bildung eines Tinnitusperzepts getestet wurden. Die Nachmessungen erfolgten in einem zeitlichen Abstand von 1, 3 und 5 Wochen nach dem akustischen Trauma. Für die Ergebnisse der Hörschwellenveränderungen lässt sich feststellen, dass es, mit Ausnahme einer Messung, in keiner der getesteten Gruppen (K, T800, T5000) zu einer signifikanten Änderung der Hörschwellen gekommen ist. Die Ergebnisse der Tinnitusauswertung zeigen, dass sich in etwa bei der Hälfte der Versuchstiere ein Tinnitus entwickelt hat. Ein eindeutiger Zusammenhang zwi-schen Vertäubungsfrequenz und Tinnitusfrequenz konnte nicht festgestellt werden. Bei der Betrachtung des Zusammenhangs zwischen Tinnitusentwicklung und Hörschwellenveränderung konnte mit Ausnahme einer Messung kein signifikanter Zusammenhang beobachtet werden. Als mögliche Ursache, dass – abgesehen von einer Ausnahme – keine signifi-kanten Unterschiede bei den Ergebnissen der Hörschwellenveränderungen festgestellt werden konnten, wird in der vorliegenden Arbeit unter anderem das Auf-treten eines sogenannten versteckten Hörverlustes diskutiert. Als weiterer beeinflussender Faktor bei der behavioralen Bestimmung der Hörschwellenveränderungen wird das Phänomen der Hyperakusis diskutiert. Bei der Betrachtung der Ergebnisse der Tinnitusauswertung wird ge-schlussfolgert, dass nicht zwingendermaßen ein Tinnitusperzept mit einem Schwellenverlust einhergehen muss. Aussagen zu traumafrequenzspezifischen Auswirkungen auf ein Tinnitusperzept können aufgrund der Datenlage nicht getroffen werden.
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